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Mitta 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 20. Juni, Nachmittags 3 uhr. Bei Ain der 3 
Börfe war die Unruhe der Spekulanten im Zunehmen; die Urſache derſelben 
ift jedoch vorzüglich in den Verhältniſſen des Platzes zu ſuchen. Die 3pGt. 
Rente eröffnete ſehr matt zu 70, 30, hob ſich dann auf 70, 60, fiel wieder 
auf 70, 40, ſtieg abermals auf 70, 70, und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. 
Conſols + ng Pr 558 und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 
94% gemeldet. — uß⸗Courſe: 

t. Rente 70, 65. AU pes S 92, 75. Eredit⸗Mob.⸗Akt. 1537. 
(eonpon de 178 Eres, det.) ZpEt. Spanier —, 1p6t. Spanier —. Sil⸗ 
beranleihe 91. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 880. Lombardiſche 
Eiſenb.⸗Aktien 630. r 
London, 20. Juni, Nachm. 1 Uhr. Conſols 94%. 

Wien, 20. Juni, Nachm. 12% Uhr. Günftige Stimmung, lebhafter 


Umſatz. 5 
ilber⸗Anlei 5pGt. Metalliques 83. 4 ½ pCt. Metalliques 73%. 
8 0. S ank Int. Scheine 365. Nordbahn 305. 1854er Lobſe 
109%. National⸗Anleihe 54%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 2414, 
Eredit⸗Akt. 378. London 10, 03. Hamburg 75. Paris 118%, Gold 6%. 
Silber 4. Eliſabetbahn II. Lombard. Eiſenbahn 127. Theißbahn 
106. Centralbahn 106. 5 
rankfurt a. M., 20. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Bei lebhaftem 
Umfage Gourſe auf niedrigere Renten⸗Notirungen gewichen. — Schluß⸗ 
Courſe: 8 
i Wechſel 117%. 5pCt. Metalliques 8IYX, AUpGt. Metalliques 
72 N W rt 105. Oeſterreich. Nation.⸗Anl. 8294. Oeſterrech⸗ 
angöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktjen 284 4. Oeſterreich. Bank-Antheile 1305, 
el it Eredit⸗Aktien 231. Defterr, Elifabetbahn 110%. 
Hamburg, 20. Juni, Nachmitt. 2% Uhr. Stimmung matt, Geſchäft 
geringe. — 9 1 
ſterreichiſche Looſe Br. 
ohn Aken e 


en —. en —. 
1 rer 20. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, aber feſt. 


Defterr, Gredit⸗ Akt. 193%. Oeſterreich. 


bur 
gde abe ee ab Petersburg foll Ladung ſchwimmend 100 bezahlt 
fein. Oel pro Herbſt 28%. Kaffee ruhig, aber wenig am Markt. Zink 
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BETEN RT ar 
Telegraphiſche Nachrichten. 
aris, 20. Juni. Das Senats = Conſult, welches die Regierung dem 
Senate über die Regentſchaft proponirte, ernennt die Kaiſerin zur Regentin, 
bis der kaiſerliche Prinz 18 Jahre alt iſt. Ein Regentſchaftsrath aus den 
Er des Kaiſerhauſes und fünf anderen J We ſteht der Kaiſerin zur 
Seite. Das Senats⸗Conſult nennt dieſe fünf Mitglieder nicht. Der Kaiſer 
behält ſich dieſe Ernennung durch Patent oder Teſtament vor. Caurobert, 
Bosquet und Morny ſind bereits zu Mitgliedern beftimmt. Das Senats⸗ 
Conſult iſt im „Monteur“ veröffenel ehe 4 8. 
aris, 20. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält den Entwurf zum 
Regentſchafts eſetze. Mit 18 Jahren wird der Kaiſer majorenn. Während 
der Minderjährigkeit deſſelben iſt die Kaiferin Regentin, ſofern der Kaiſer 
nicht anderweitige Beſtimmungen trifft. Die Kaiſerin darf als Regentin ſich 
nicht wieder vermählen. Falls die Kaiſerin bereits mit Tode abgegangen 
ein und eine Regentſchaftsernennung durch den Kaiſer nicht ag] ehren 
fen follte, fo wird ein franzöſiſcher Prinz, und zwar der dem Erbrechte 
nach folgende, Regent. Ein Regentſchaftsrath aus den franzöſiſchen Prin⸗ 
zen und fünf anderen Perſonen zuſammengeſetzt, hat darüber zu berathen, 
wo es ſich um die Heirath des Kaiſers, um Kriegserklärung oder um Unter⸗ 
zeichnung eines Vertrages handelt. Der „Moniteur fügt hinzu, daß dieſes 
Projekt dem Senate zur Berathung vorgelegt worden ſei. — Geſtern Abend 
wurde die 3% auf dem Boulevard zu 76, 60 gehandelt. (W. T. B.) 


| Preuſte n. 

Berlin, 20. Juni. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Roeßler zu Landsberg a. d. Warthe, dem Pfarrer Maß zu Retzin 
im Kreiſe Randow, und dem großherzoglich badenſchen Hof⸗Kupferſtecher 
Willmann zu Paris, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Schullehrer Rabin zu Kammendorf, Kreis Neumarkt, das allgemeine 
Ehrenzeichen, dem Leder⸗Fabrikanten Jobann Heinrich Martin Wilhelm 
Kampffmeyer und dem Lohgerbermeiſter Albert Anton Stoehr zu 
Berlin, ſo wie den Lohgerbergeſellen Friedrich Goetz, Gottfried Fran⸗ 
ziskus Craſſel und Karl Augnſt Eduard Collberg ebendaſelbſt die 
Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Vorſitzenden der königlichen 
Direktion der weſtfäliſchen Eiſenbahn, Geheimen Regierungsrath Ludwig 
Henz zu Münſter, den Rang eines Raths dritter Klaſſe zu verleihen. 

Angekommen: Der Chef des Miniſteriums für die landwirth. 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherr v. Manteuffel, von Eldena. 
— Der General-Major und Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗Departe⸗ 

ments, Vogel von Falckenſtein, von Magdeburg. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der 4. Garde⸗ 


Infanterie⸗Brigade, General à la Suite Sr. Maleſtät des Königs, b 


von Bo nin, nach Kiſſingen. — Se. Eminenz der Kardinal⸗Erzbiſchof 
von Köln, von Geiſſel, nach Karlsbad. 
Berlin, 20. Juni. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: dem Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Königin, Schloß 
hauptmann Grafen von Dönhoff, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Kaiſers von Rußland Majeſlät ihm verliehenen St. Annen⸗ 
Ordens erſter Klaſſe zu ertheilen. 5 
Potsdam, 20. Juni. Se. kaiſerlich köͤnigl. Hoheit der Erzher⸗ 
zog Ferdinand Max von Oeſterreich iſt hier eingetroffen und im 
königlichen Schloſſe Sansſouci abgeſtiegen. 
[Patente] Dem Gutsbeſitzer Geysmer 
unter dem 17. Juni 1856 ein Patent auf eine 


Zei übung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Jeman 
ö 3 Apel zu ER auf auf Jahre, von je⸗ 
nem Rage an gerechnet, 


und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worde 
abrikanten Fr. Aug. 


| Dem iſcher zu Iſerlohn iſt unter dem 17. Juni 
1830 ein Patent auf eine mache Vorrichtung zur Herſtellung der Be⸗ 
feſtigungsaugen an ſchangeln, in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen Verbindung und ohne Jemand in der Benutzung bekannter 
Hilfsmittel zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
N und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt "ne Kap) 

1 Berlin, 20. Juni. Se. Majeſtät der König wird heute von 
Stuttgart zurückkehrend erwartet. Das geſtern erfolgte Eintreffen des 


dieser dee Ferdinand Maximilian von Oeſterreich iſt wohl der Anlaß 
N er 
ir 


u 2 555 bei Elbing iſt 
Ente: aſchine in der dür 


beſchleunigten Rückkehr des Königs. Ein ſehr verbreitetes Ge: 


Vrralauer 


rücht, welches einen unmittelbar nach der Entbindung der Kaiſerin 
Eliſabet zu erwartenden Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich am hieſi⸗ 
gen Hofe in Ausſicht ſtellt, wollen wir hier erwähnen, ohne deſſen 
Richtigkeit verbürgen zu können. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß die ruſſiſche Regierung ſich 
zu einigen Konzeſſtonen, den Verkehr mit ihren deutſchen Nachbarlän⸗ 
dern betreffend, entſchloſſen zeigt, die beſcheidenen Erwartungen ent- 
ſprechen dürften. Wir hören, daß in dieſer Richtung hauptſächlich 
einer noch im Laufe des Sommers in Warſchau zuſammentretenden 
Kommiſſion von ruſſiſchen und polniſchen Finanz: und Zollbeamten 
Vorſchläge zur Begutachtung vorgelegt werden follen. Es ſcheint, 
wenn man aus einzelnen Andeutungen ſchließen darf, daß Fürft 
Gortſchakoff bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin von mancherlei 
Beſchwerden über den Verkehr mit Rußland perſönlich Kenntniß ge- 
nommen hat, und daß die ruſſiſche Geſandtſchaft autorifirt iſt, Mate⸗ 
rialien rückſichtlich dieſer Verhältniſſe zu ſammeln. (B. B. Z.) 

— Se. Durchlaucht der kaiſorlich öſterreichiſche Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant und Remontirungs ⸗Inſpekteur Fürſt Lobkowitz iſt von Wien 
kommend nach Stettin hier durchgereiſt. — Der General- Lieutenant 
Breſe, General Inſpekteur ſämmilicher Feſtungen und Chef des Inge: 
nieurkorps, hat feine Inſpizirungsreiſe nach den Provinzen Schleſien, 
Poſen, Preußen und Pommern heute angetreten. — Der Oberſt z. D. 
Slevogt, Mitglied der Studienkommiſſion der allgemeinen Kriegs⸗ 
ſchule, bekannt als Militärſchriftſteller, begiebt ſich, wie wir hören, in 
den nächſten Tagen nach Spanien und Portugal, um das Terrain in 
Augenſchein zu nehmen, auf welchem dort früher Schlachten oder Ge: 
echte ſtattgefunden haben. — Der Hauptmann von Koſchembahr vom 
Kaifer Franz Grenadier⸗Regiment iſt zum Major befördert worden. — 
Unter den mit dem „Wladimir“ aus Petersburg angekommenen Frem⸗ 
den befinden ſich der Generalmajor Jaſikow und die Wirklichen Staats: 
räthe von Meißner, Golowin, Hartmann und Buſſe. — Am 4. dieſes 
Monats hat die General-Kirchen⸗Viſitation in dem Kirchenkreiſe Chod⸗ 
zieſen begonnen, und ſie ſoll bis zum 24. Juni dauern. Mitglieder 
der Viſitationskommiſſion, die unter der Leitung des General-⸗Superin⸗ 
tendenten Cranz aus Poſen ſteht, ſind der Superintendent Quandt 
aus Perſanzig bei Neuſtettin, der Superintendent Kuntzemüller aus 
Havelberg, der Paſtor Elsner aus Bomſt, der e n Rühle 
aus Glogau, der königl. Landrath Graf von d. Goltz aus Chodzieſen, 
der königl. Landrath Greulich aus Wongrowitz. (N. Pr. 3.) 

In Betreff eines allgemeinen deutſchen Handels-Ge— 
ſetzbuches bemerkt die „Zeit“: In mehreren Blättern iſt von be— 
vorſtehenden Verhandlungen über ein allgemeines deutſches Handelöge: 
ſetzbuch die Rede, und daß dem Entwurf deſſelben, mit welchem Preu⸗ 
ßen beauftragt ſei, der franzöſiſche „Code de Commerce“ zu Grunde 
gelegt werden würde. Wir glauben nicht, daß die Verhandlungen über 
ein allgemeines deutſches Handelsgeſetzbuch als „bevorſtehend“ bezeich— 
net werden können, ebenſowenig, daß Preußen mit der Ausarbeitung 
eines Entwurfs beauftragt ſei und dieſem der „Code de Commerce“ 
zu Grunde gelegt werden wird. Nach unſerer Kenntniß der Sachlage 
hat Preußen in Betreff der beregten Verhandlungen darauf hingewie⸗ 
fen, daß es ſeinerſeits mit der Aufſtellung eines allgemeinen Handels 
rechts beſchäftigt ſei, zu welchem ſeit Jahren die Vorarbeiten betrieben 
werden und daß es ihm erſprießlich erſcheine, bis dahin, daß daſſelbe 
im Entwurf fertig wäre, die Verhandlungen über ein allgemeines deut- 
ſches Handelsrecht auszuſetzen. 


fordert das ür 
über die —— ei ſaͤmmtliche Landrathsamter der Monarchie. 


Sachlage 
2 27 50 fang 
rei i 2 

Gott verhü fe auf Wr yon Witterungseinflüſſe auf die gedeihliche und er⸗ 
nachtheilig einwirken. Seit 8 Tagen haben wir eine 
die Erde durftet nach Regen, den wir im rechten Maße 
13. d. Mts Abends gegen 11 Uhr brach in der Scheune 
eines Ackerbürgers in Jutroſchin Feuer aus, wodurch diefe f, wie der daran⸗ 
ſtehende Stall total abbrannten. Ein Pferd, eine Sau mit 10 Ferkeln und 
ein Kalb kamen in den Flammen um. Eine Tags darauf in der Nähe der 
Brandſtelle aufgefundene Quantität von Streichhölzern läßt den dringenden 
Verdacht auf eine abſichtliche Brandſtiftung ſchließen. — Am 14. d. Monats 
fuhr der Blitz in ein Wohngebärbe in der Stadt Sandberg, zündete und ver⸗ 
zehrte den ganzen Dachſtuhl. Nur der angeſtrengteſten Thätigkeit der Bewohner 
und dem in Strömen herabfallenden 2 iſt es zu verdanken, daß die Feuers⸗ 
brunſt nicht weiter um ſich griff. — Am 17. d. paſſirten den hieſigen Ort 


Sonnabend den 21. Juni 1856. 


* — 


* 


Expedition: Hecrenſtraße ME 2b 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


kilung. 


Ni 286. 


zwei Kommiſſarien aus dem königl. Miniſterium für landwirthſchaftliche An: 
gelegenheiten, um in Guhrau mit dem daſelbſt zur Zeit anweſenden Ober⸗ 
Präfidenten der Provinz Schleſien und dem Landrath des Kreiſes Guß rau 
zuſammenzutreffen, und um durch genaue Anſchauung an Ort und Stelle 
Ueberzeugung von den Maßregeln zu gewinnen, welche zur Verhütung des 
Weiterumſichgreifens der dort und in dem Kreiſe Steinau in bedauerlicher 
Weiſe * Rinderpeſt angewendet worden find. Bei feiner Rück⸗ 
reiſe nach Breslau berührte geſtern Se. Exellenz der Herr Oberpräfident der 
Provinz Schleſien, Freiherr von Schleinitz, unſere Stadt, die er nach einem 
eingenommenen Deieuner verließ. — Am 16. d. M. wurde dem bieſigen Land⸗ 
rathsamte die Anzeige, daß in Miechein bei Punig die Kuh eines Wirths un⸗ 
ter verdächtigen Symptomen erkrankt fei, und der Kreis⸗Thierarzt in der 
Krankheit die Rinderpeſt erkannt hätte. Auf Veranlaſſung des Landraths⸗ 
amts verfügte ſich ſofort der Kreisphyſikus nach Miechein, wo er die Kuh, 
die noch an demſelben Tage, dem vierten ſeit ihrer Erkrankung, Futter zu 
ſich genommen hatte, lebend vorfand, und dieſelbe behufs Feſtſtellung der 
Krankheit mit aller Vorſicht tödten ließ. Die vorgenommene Obduktion und 
Sektion ergab jedoch keinerlei Anzeichen, daß die Kuh an der Rinderpeſt ge⸗ 
litten, ſondern läßt vielmehr ſchließen, daß ihr Zuſtand durch eine andere 
fieberhafte Krankheit veranlaßt worden war. Gleichwohl ſind der Vorſicht 
halber die bei Ansbruch der Rinderpeſt vorgeſchriebenen Maßregeln, wozu 
auch die Sperrung des Orts gehört, angeordnet worden. — Nach einer hier 
vom guhrauer Landrathsamte eingegangenen Benachrichtigung iſt die Krank⸗ 
heit, welche unter dem Rindvieh im dortigen Kreiſe ausgebrochen, und an⸗ 
fänglich von dem königl Kreisthierarzt als anſteckende Gallenkrankheit be- 
eichnet worden ift, durch den königl. Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. 
refeld und den Departements⸗Thierarzt als Rinderpeſt anerkannt worden. 
Es beſchränkt ſich die Krankheit bie jetzt auf die Ortſchaften Seitſch, Groß⸗ 
Oſten und die Stadt Guhrau, wo ſie gleichzeitig auftrat, und wo eine Wei⸗ 
terverbreitung bis jetzt nicht erfolgt iſt. In Seitſch find 122, in Often 9 
und in Guhrau 1 Stück Vieh gefallen. Getödtet wurden in Seitſch 40, in 
Oſten 5, in Guhrau 19 Stück. Die Ortſchaften Seitſch und Groß⸗Oſten 
ſind für jeden Verkehr geſperrt; die Stadt Guhrau noch nicht, da ſich die 
Seuche dort nur in einigen Gehöften am Viehmarktplatze (nördlicher Vor⸗ 
ſtadt) gezeigt hat. Mit Bezug auf dieſe Mittheilung ordnet das hieſige 
Landrathsamt an, jede kontagisſe Berührung mit den in Rede ſtehenden Ort⸗ 
ſchaften zu vermeiden, daß innerhalb 3 Meilen im Umkreiſe der angeſteckten 
Ortſchaften in dieſem Kreiſe ſaͤmmtliche Hunde angekettet, die Rindviehbe⸗ 
fände allwöchentlich zweimal viſitirt, und verdächtige Falle ſogleich durch den 
Ortsvorſtand dem Landrath angezeigt werden müſſen. — Geſtern Früh ver⸗ 
ſchied in unſerer Stadt der königl. Stabsarzt, Geburtshelfer und Beere 
Dr, Heſſe in noch nicht vollendetem 42. Jahre feines Lebens. — In Rhein⸗ 
walde bei Sorau am 31. Auguſt 1814 geboren, bat er von ſeinem Vater, 
dem evangel. Kantor und Lehrer daſelb 
n. Nachdem er das Gymnaſium in Sorau und die 
. Jane afte, promovirte er daſelbſt im Jahre 1838. 
ſelben Jahre eröffnete er ſeine militäriſche Laufbahn. Zuerſt 
Lauf, ⸗Regt. ein, das Damals in Schweidnitz ſtand, von dort wurde er zum 2. 
Leibhuſaren⸗Regiment nach Winzig, alsdann zum 19. Landwehr⸗Regiment 
nach Schrimm verſetzt, woſelbſt er im Jahre 1846 den Titel und Rang eines 
Stabsarztes erhielt. 1849 machte er in Schleswig⸗Holſtein den Feldzug mit, 
und einige Jahre darauf wurde er zum 10. Infanterie⸗Regt. in biefiger Gar⸗ 
niſonſtadt kommandirt, in der er ausruhen ſollte, von den vielen Anſtrengungen 
feiner irdiſchen Thätigkeit. Sein Andenken wird bei allen denen, wo er ge⸗ 
wirkt, ſtets ein verehrtes bleiben. — Unſere unter Leitung des fleißigen und 
befähigten Staböhorniften Pechman ſtehende Militärkapelle übt auf das hie⸗ 
ſige kunſtliebende ublikum eine große Anziehungskraft aus. Denn ſeit dem 
dieſelbe in den hieſigen öffentlichen Gärten Entreekonzerte giebt, ſind dieſel⸗ 
ben außerordentlich zahlreich beſucht, und entwickelt ſich bei uns dadurch ein 
recht reges, bisher vermißtes, geſelliges Leben. — Seit Sonnabend iſt in der 
hieſigen Badefaifon — wegen Inſtandſetzung der Pumpe — eine Pauſe ein⸗ 
getreten. Der Badeanſtalt ſteht eine Konkurrenz bevor, wodurch die Aktien 
eine Baiſſe erleiden dürften. Die hieſige jüdiſche Korporation beabſichtigt 
den Bau und die Einrichtung einer Badeanſtalt im modernen Styl noch im 
Laufe dieſes Sommers zur Ausführung zu bringen. Mit der Leitung des 
Baues iſt der Maurer⸗ und Zimmermeiſter Reder betraut, der durch Fleiß 
und Intelligenz in hieſiger Stadt und deren Umgegend ſich eine Extiſtenz 
dauernd zu bauen verficht. — Mit Ablauf dieſes Monats beginnt hierorts 
der diesmalige 4wöchentliche methodologiſche Kurſus unter der bisherigen Lei⸗ 
tung des Vorſtehers der Armenwaiſenſchule und Praparanden⸗Anſtalt Hip⸗ 
pauf. Demſelben haben wohl einige hundert Lehrer ihre Ausbildung zu ver⸗ 
danken, von denen ſich manche bis zu Seminarlehrern und Präparan⸗ 
den⸗Bildnern emporgeſchwungen habe 
der wu Intendantur hier anwefend, um die Montirungsſtücke 
liche Militärgerathſchaften unſeres Füf.⸗Bat. 
unterwerfen. 


1 und fämmt- 
einer fpeziellen Mufterung zu 


Köln, 19. Juni. Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
traf heute Vormittags 10 Uhr, mit dem Dampfboot von Koblenz 
kommend, hier ein, nahm Abſteigequartier im Regierungsgebäude uns 
begab ſich unmittelbar darauf nach der mülheimer Halde, um die dort⸗ 
hin zur Parade ausgerückten Truppen der Garnſſon zu inſpiciren. 
Se. königliche Hoheit wird heute Nachmittags um 4 Uhr nach Düſ⸗ 
ſeldorf abreiſen. — Geſtern Nachmittags 5 Uhr paſſirte Ihre königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von Preußen, auf der Rückkehr von 
Koblenz nach Aachen begriffen, unſere Stadt. (Koͤln. Z.) 

Deut ſchlau d. 

Eiſenach, 18. Juni. [Die General⸗Zollkon 
geſtern eröffnet worden. Hier die Namen ſämmtlicher Ver 
Preußen Geh. Ober⸗Finanzrath Henning, 
Meixner, für Sachſen Zoll- und Steuer⸗Di 
nover General⸗Zolldirektor Albrecht, für Württember 
v. Herzog, für Baden Miniſterialrath Schmidt, 
Finanzrath Cramer, für Großherzogthum Heſſen Ob 
für den thüringſchen Zoll- und Handelsverein G 
Braunſchweig Finanz⸗Direktor v. Thielau, 
Aſſeſſor Strakerjan, für Naſſau Ober⸗Ste 
furt a. M. Senator Fellner. 

Stuttgart, 18. Juni. 
Kaiſerin Mutter von Rußland 
Großfürſten Michael geſtern N 


ferenz] iſt 
i treter: Für 
für Baiern Miniſterialrath 


er⸗Steuerrath Ewald, 


für Oldenburg Regierung? 
uerrath Herget, für Frank⸗ 
h Herg — 30 


[Vom Hofe.] Ihre Majeflät die 
iſt in 1 kaiſ. Hoheit des 
achmittag, von Frankfurt kommend, auf 
der nahen Station Feuerbach eingetroffen und zu Wagen nach der 
kronprinzlichen Villa bei Berg weiter gefahren. Abends 7 Uhr lang⸗ 
ten (wie ſchon gemeldet) Se. Majeftät der König von Preußen, em: 
pfangen von Sr. Majeſtät dem Könige, Ihren königl. Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, Sr. Hoheit dem Prinzen von 
Sachſen Weimar ꝛc., im biefigen Bahnhofe an und nahmen ihr Ab⸗ 
ſteigequartier im königl. Reſtdenzſchloſſe. Se. konigl. Hoh. der Prinz 
Friedrich, ſowie die Sk. Maſeſtät während Allerhoͤchſtihres Aufenthalts 


zugetheilten Fönigl, Adjutanten, Generalmajor v. Hardegg und Major 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


„eine dußerſt forofättige Er 1 0 


n. — Seit geſtern iſt eine Kommiſſion 


rektor v. Schimpff, für Han⸗ 
g Ober⸗Steuerrath 
für Kurheſſen Ober⸗ 


eh. Rath Thon, für 1 
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andere, durch politiſche Verfolgun 


beuten fortfahren. 


br v. Baumbach, erwarteten den König in Ulm. 
N en Kompagnie des 5. Infanterie⸗Regiments als Ehrenwache aufge: 
ſtellt. 


vorſtellung im Hoftheater ſtattfinden. 


Am Bahnhofe war 


Geſtern Abend fand im koͤnigl. Schloſſe Familien⸗Souper ſtatt. 
Heute wird große Tafel daſelbſt und nach Beendigung derſelben Feſt⸗ 
Morgen iſt große Tafel in der 
Wilhelma, nachher Vorſtellung im Hoftheater zu Cannſtatt. — Für 
das Gefolge der Karferin find 52 Zimmer im Hotel Herrmann zu 


Italien. 


Rom, 11. Juni. Im geheimen Conſiſtorium des nächſten Mon⸗ 
tags erwartet man eine Allocution. Se. Heiligkeit der Papſt ſoll 


Cannſtatt beſetzt. 


beabſichtigen, bei jener feierlichen Gelegenheit auch die Angriffe zu be 


ſprechen, welche letzthin durch Lord Palmerſton's Rede angeregt wur⸗ 
den und welche die piemonteſiſchen Blätter nach allen Seiten auszu⸗ 
Vorläufig aber ſind ſchon dem Kardinal Patrizi 


von Sr. Heiligkeit vertrauliche Mittheilungen gemacht worden, welche 


derſelbe als Antwort auf die von Paris im Vereine mit Oeſterreich 


über wünſchenswerthe Veränderungen des inneren Staatshaushaltes 


aus den beiden Kammern des großen Criminal⸗Gerichtshofes unter Vorſitz 
des Präſidenten Grimaldi, ohne deſſen Vermittelung keine Fragen geſtellt 


ſpruch dieſetz Geſchäft dem öffentl. Ankläger übertragen. Nachdem der General: 


dem öffentl. Ankläger abgefaßt war. Obgleich nämlich nach neapolitaniſchem 


und Monat auf Monat der Spur der Angeklagten, rauchte, trank und 
ſcherzte mit ihnen und — verrieth fie. Vor ein paar Monaten ward Pierro 


Die Rede des General⸗Anwalts war nichts weiter, als eine Wiederholung 


vor Kurzem hierher gemachten Vorſchläge dem Kaiſer der Franzoſen 
zu eröffnen hat. Ueberhaupt iſt die Sendung des Kardinals Patrizi 
nach Paris näheren und ferneren politiſchen Zwecken nicht fremd. Da⸗ 
hin gehört vorzugsweiſe auch eine Verſtändigung mit dem Kaiſer Na⸗ 
poleon über die künftige Stellung der katholiſchen Kirche im Orient. 
zum heiligen Stuhle bezüglich des Protektorats. (K. Z.) 
Neapel, 12. Juni. Ich habe in letzter Zeit einem politiſchem Pro⸗ 
Re beigewohnt, der manche charakteriſtiſche Züge darbietet und hier großes 
uffehen erregt. Es war der Regierung darum zu thun, Schrecken zu ver⸗ 
breiten, und es wurden daher im vorigen Juli auf einen Schlag, wie ich 
höre, nicht weniger als 72 Perſonen verhaftet. Wo die Maſchen des Netzes 
zu weit waren, ließ man Einen nach dem Anderen entſchlüpfen; doch ſaßen 
manche von denen, welche man laufen ließ, bis zum Oktober. Die Zahl de⸗ 
rer, welche jetzt vor Gerſcht ſtehen, beläuft ſich auf nur 11. Es war zum 
Zwecke dieſer Prozedur ein beſonderer Gerichtshof gebildet worden, beſtehend 


werden können, weder von den Angeklagten, noch von deren Vertheidigern. 


des Anklage⸗Aktes; dabei darf ich nicht unterlaſſen, es geradezu als Geſetz⸗ 
widrigkeit und offenbare Ungerechtigkeit zu rügen, daß die Anklage⸗Akte von 


Rechte 4 Inſtruktionsrichtern (Giudici Instruetori) die Pflicht obliegt, die An⸗ 
klageakte aufzuſetzen, hatte man in dieſem Falle durch einen willkürlichen Macht⸗ 


Anwalt mit ſeiner Auseinanderſetzung fertig war, wurden die Belaſtungs⸗ 
zeugen aufgerufen und von dem Präſidenten verhört. Da ihre Zahl 50 und 
die der Schutzzeugen 100 beträgt, fo wird wohl mancher Tag verſtreichen, 
ehe der Prozeß zu Ende iſt. Der erſte Belaſtungszeuge, der Angeber, das 
eigentliche Fundament der ganzen Anklage, iſt ein gewiſſer Pierro, der „lorse 
penitente“, wie ihn der Anklage⸗Akt bezeichnet. Er hatte früher einen klei⸗ 
nen Laden und machte Bankerott. Im Jahre 1848 gebehrdete er ſich als 
leidenſchaftlicher Lieberaler und ſchrie in allen Straßen fein „Viva lo Costi- 
tuzionel, Später ward er „reumüthig“, trat in die Dienfte des Polizei⸗ 
Kommiſſars Campagna, folgte in Ausübung ſeines Berufes Tag für Tag 


wegen einer ſchändlichen Rolle, die er in einem ſchlechten Hauſe ſpielte, ver⸗ 
haftet und eingeſperrt. Das iſt der Mann, der als Haupt⸗Belaſtungs⸗ 
Zeuge in dieſem Prozeſſe dient. Ich will hier den Inhalt ſeiner Aus⸗ 

nicht wiederholen, ſondern nur erwähnen, daß der Präſident 


ſagen 
ſich genöthigt ſah, ihn auf „erhebliche Widerſprüche“ in ſeinen Aus⸗ g 


ſagen aufmerkſam zu machen und zu fragen: „Was haben Sie 
darauf zu antworten, Pierro?“ „„Signor Cavaliere,“ 98 dieſer, 
„iho perduto mia testa.“ (Ich habe den Kopf verloren.) Nachdem 

erſte Zeuge abgetreten, ward am erſten Tage noch eine Anzahl anderer Zeu⸗ 
gen vernommen, welche ausſagten, daß ſie die Angeklagten die Kaffeehäuſer 


beſuchen und Domino fpielen geſehen, jedoch fie bei keinem politiſchen Ge⸗ 


ſpräch ertappt hätten. Andere ſagten aus, ſie hätten Papiere in dem Hute 
des Angeklagten Mignonna, ſo wie einen Brief, den er aus dem Munde 


in ſein Taſchentuch habe gleiten laſſen, und in den Häuſern der Angeklagten 


dem Auslande,““ ſagte der Präfident zum Gerichtsſchreiber. 


Papiere und verbotene Bücher gefunden. Sowohl von Zeugen, als wie von 
Angeklagten wurden im Laufe des Tages wunderliche Dinge En So 
behauptte Pierro, der Angeklagte Mignonna habe ihm mitgetheilt, daß man 
Geld, Waffen und Munition aus England erwarte. „Schreiben . aus 

ignonna 
erklärte, ohne ſich auf Einzelnheiten einzulaſſen, er ſei von der Polizei in 
Ausdrücken, die er vor dem Gerichtshof gar nicht wiederholen könne, bedroht und 
beſchimpft worden. Ferner ward, wie man mir verſſchert, obgleich ich es ſelbſt 


nicht hören konnte, ausgeſagt, einige Gefangene in den Bagnis zu Pro⸗ 


cida hätten eines Tages 1000 —2000 Hiebe erhalten, weil fie 
den Verſuch gemacht, ohne vorherige Erlaubniß des Kommandeurs Briefe 
abzuſenden. Nach einer anderen Angabe wäre die Zahl der Schlage noch 
viel höher geweſen, und die Operation hätte 7 Stunden gedauert. Das 
ſind kleine Vorfälle, welche einen ſchaudern machen können. Was aber 


würde man erſt ſehen, wenn ein Diable hoitenx die Dächer aller Gefängniſſe 


im Königreich abdeckte und die geheimen Greuel dieſer finſteren Stätten enthüllte! 
Am zweiten Tage des Prozeſſes wurden hauptſaͤchlich Zeugen aufgerufen, 
aus deren Ausſagen man das Vorhandenſein einer geheimen Korreſpondenz 
wiſchen den Gefangenen in den Bagnis zu Procida und ihren neapolitani⸗ 
chen Freunden u ſuchte. Man gab ſich bei dieſer Gelegenheit große 
Mühe, gravirende Thatſachen gegen die Angeklagte Antonietta Pace vorzu⸗ 
bringen, deren Namen in dem Anklageakte in höchſt ungerechter und graufa⸗ 
mer Weiſe ein für jedes Weib beſchimpfendes Epitheton hinzugefügt iſt. Sie 
iſt aus Gallipoli und gehört einer guten Familie an, die, wie vieſe Tauſend 

zu Grunde gerichtet worden iſt. J 
emerkungen über das Benehmen des Ge: 


kann nicht ſchließen, ohne einige 
5 Sein Auftreten war rauh, gehäſſig 


neralanwalts Nicoletti zu machen. 


und im höchſten Grade würdelos, Ueber jede Bemerkung der Vertheidigung 


ward er ungehalten, ſprach einmal von „‚queste impertinenze‘, machte ſich 
darüber luſtig, daß man den Inhaber einer Weinhandlung als wichtigen 
Zeugen gelten laſſen wolle, obgleich ein ſolches Ungeziefer, wie Pierro, als 
der allerwichtigſte betrachtet würde, fuhr grob und leidenſchaftlich auf die An⸗ 


5 los und beleidigte am zweiten Tage einen derſelben, Namens 


entre, auf eine ſolche Weiſe, daß der ganze Gerichtshof daran Anſtoß 
nahm. As namlich der Angeklagte ſich einige Bemerkungen erlaubte, die 


er als weſentlich für feine Vertheidigung betrachtete — und darf man ſich 


darüber wohl bei einem Manne wundern, welcher die Anwartſchaft auf ein 
neapolitaniſches Gefängniß und Ketten auf 1 hat? — brüllte (ich 
brauche den Ausdruck abſichtlich) der Generalanwalt ihm entgegen: „„Tu sei 
un impertinente, und wenn du nicht ſchweigſt, ſo werde ich dich aus dem 
Gerichtshofe entfernen laſſen.“ Sogar der Präfident fand ſich veranlaßt zu 
ſagen: „„Non alteratevi“* (Werden Sie nicht heftig). In der Perfon 


des Generalanwalts iſt die Theorie des Abſolutismus verwirklicht, Er 


a wuͤrdevolle Haltun 


würde jedem engliſchen 


d 

tritt in einer Sache auf, wo das Urtheil eigentlich ſchon vorher gefällt iſt. 
Der Prozeß iſt eine bloße Förmlichkeit, und man will ſich, cgleichviel, 
ob man recht oder unrecht daran thut, feine Opfer nicht entgehen 
laſſen. Um Baht zu fein, muß ich bemerken, daß das Benehmen des Prä⸗ 
ſidenten im ſtärkſten Ge enſatze zu dem des General⸗Anwalts ſtand. Es 
ichter zur Ehre gereicht haben, und mit Freuden 
* bis jetzt der Präfident Grimaldi ſich durch eine 
8 „eine Ruhe, Unparteilichkeit, Geduld und den Angeklag⸗ 
ten gegenüber durch eine rückſichtsvolle Schonung ausgezeichnet hat, welche 
feinem Kopfe eben fo ſehr, wie feinem Herzen zur Ehre gereichen.“ 


(Times) 
F ra n £ re i ch. 

Paris, 18. Juni. Der „Moniteur“ enthält wieder zahlreiche 
Ernennungen in der Ehrenlegion. Der Diviſions⸗General Herbillon 
ward zum Großkreuz befördert; zu Kommandeuren wurden u. A. der 
Senator Marquis de Laroche⸗Jacquelein, der Akademiker A. de Vigny, 
der dramatiſche Schriftſteller Saint⸗Georges und der Maler Meiſſon⸗ 
nier ernannt. Das amtliche Blatt bringt ferner eine Reihe von Be⸗ 
forderungen im Offizier⸗Corps der Marine; auch zeigt es an, daß Me: 
daillen zum Andenken an die prinzliche Taufe unter die Nationalgar⸗ 


C. Zäſchmar in Breslau. 


ſpreche ich es aus, 


Redakteur und Verleger: 


ch ben; 
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den des Seine⸗Departements vertheilt werden ſollen. — Die ſchon 
gemeldete Erklärung des Senats, daß er ſeine Zuſtimmung der öffent⸗ 
lichen Bekanntmachung des Geſetzes bezüglich einer ſtädtiſchen Wagen⸗ 
und Pferdeſteuer nicht ertheile, erfolgte mit 60 gegen 56 Stimmen. 
Vorher hatte der Staatsraths⸗Präſident Baroche die Motive und den 
Text des Entwurfs eines Senatus⸗Conſultums verlefen, das die Ein⸗ 
richtung der Regentſchaft bezweckt. — Im geſetzgebenden Körper 
wurde geſtern der Geſetz⸗Entwurf bezüglich der Zuckertarife nach ziem⸗ 
lich lebhaften Erörterungen genehmigt. In den Bureaus der Kammern 
ſtößt der Geſetzentwurf in Betreff der Zölle auf faſt einmüthigen Wider⸗ 
ſtand. — Der Kardinal Patrizi ſoll ziemlich unzufrieden darüber 
fein, daß er bei der Feier in Notre-Dame eine kleine Rede, die er 
entworfen hatte, nicht halten konnte. Er verſuchte zu ſprechen, aber 
die Muſik übertäubte gleich die erſten Worte ſo ſehr, daß er abbrechen 
mußte. — Unter den geſtrigen Ballgäſten des Stadthauſes befand ſich 
auch ein Prinz des Hauſes Bourbon, nämlich der incognito gerade 
hier durchreiſende Herzog von Parma, Schwiegervater der Schweſter 
des Grafen Chambord. — Prinz Napoleon, der vorgeſtern von 
Havre aus ſeine Nordfahrt antrat, reiſt incognito als Graf von Meu⸗ 
don. Von Schottland, wo er einige Tage verweilt, wird er ſich nach 
den Küſten von Grönland begeben und, wenn das Eis es geſtattet, 
die dortigen däniſchen Niederlaſſungen, ſo wie auf der Rückfahrt Island, 


2 _ 
——— — 


Cap Horn und die norwegiſchen Küſten beſuchen. — Uebermorgen | X. 


Abends giebt der Seine⸗Präfekt im Namen der Stadt Paris den hier 
anweſenden Bürgermeiſtern der Departementsſtädte, deren Einladung 
zu dem Banket am Tauftage unterbleiben mußte, auf dem Stadthauſe 
ein Feſtmahl von 300 Gedecken. — Dem „Conſtitutionnel“ wird un⸗ 
term 16. aus Lyon geſchrieben: „Die Polizei war benachrichtigt 
worden, daß die geheime Geſellſchaft Marianne ſich rühre und daß 
Perſonen der höheren Stände bei den Umtrieben betheiligt ſeien. 
Es erging daher zu St. Etienne, Rive⸗de⸗Gier und zu Lyon Haftbefehle; 
etwa 40 Perſonen, worunter 1 Advokat und 1 Arzt zu Vienne, wurden feſt⸗ 
genommen, hierher gebracht und am Sonnabende an das Arreſthaus 
zu Roanne abgeliefert. Die gerichtliche Unterſuchung iſt in vollem 
Gange.“ Nach dem „Journal de Saone⸗et⸗Loire“ wurden auch zu 
Macon mehrere als Sozialiſten bekannte Individuen verhaftet und nach 
Lyon abgeführt. — Seit geftern iſt der Perfonen: und Güterverkehr 
zwiſchen Paris und Bordeaux hergeſtellt. 0 

Die Zahl der Briefe mit Betheiligungs⸗Geſuchen bei den verſchie⸗ 
denen Unternehmungen: Gaz, la Joliette, Caisse des chemius de 
fer u. ſ. w., welche Herrn Mires täglich, ja ſtündlich, zugehen, if 
ſo groß, daß er von dem Siegellacke, das er von den Briefen abkratzte 
und verkaufte, baare 125 Fr. erlöſte. Die als mildthätig bekannte 
Gräfin Pontalba, welche davon hörte, bat den Spekulanten, ihr dieſe 
Summe für ihre Armen zu überlaſſen. Großmüthig gewährte Herr 
Mires nicht nur dieſe Bitte, ſondern fügte noch weitere 875 Franken 
a conto des künftigen Siegellack Erlöͤfes bei. Die Gräfin ihrerſeits 
blieb nicht hinter ihm zurück, und 2000 Franken wurden unter die 
Armen vertheilt. 


Großbritannien. ; 


London, 18. Juni. [Vom Hofe] Geſtern war Hofball, zu dem 
egen 2000 Gaͤſte 1 1 7 waren, uud heute befucht die königl. Familie mit 
ryſtalpallaſt von Sydenham, wo zum erſtenmale 


ihren Gäſten den 
Da die Fama 


4 en he 8 Bewegung gelt 88 a 
e n e die 

angelegt find und Meran a 2 5 Hnung Alles ü — A 2 
Sphaͤre je geleiſtet wurde, wollen wir bei dieſem neuen Weltwunder länger 
verweilen, und den Plan der Anlagen zu beſchreiben verſuchen. Der Glas⸗ 
palaſt mit ſeinen beiden koloſſalen Waſſerthürmen ſteht bekanntlich auf dem 
Plateau eines anſehnlichen Hügels, deſſen fanfte Abhänge theils in Terraſ⸗ 
ſen abgetheilt, theils zu Parkanlagen verwendet worden ſind. Von der 
Mitte der beiden großen, mit Springbrunnen und Marmorſtatuen geſchmüͤck⸗ 
ten Hauptteraſſen, die ſich vor der vorderen Längsfronte des Gebäudes hin⸗ 
1 führt ein breiter Weg mitten durch die Parkanlagen bis zu ihrer 
äußerften Begrenzung, die von einem kleinen See gebildet wird, auf deſſen 
Inſeln die vorſündfluthliche Thierwelt in Gruppen ihre Standorte angewie⸗ 
ſen erhalten hat. Dieſer große Mittelgang, der den Hügelabhang hinab⸗ 
führt, iſt mit feinen breiten Steintreppen, die in Abſätzen auf einander fol⸗ 
gen, feinen Bogen, und dem zu beiden Seiten angrenzenden Terrain dem 
Waſſerſpiele vorbehalten worden, deſſen Anlage wenn nicht mehr, doch eben 
ſo viel gekoſtet haben ſoll, als das ganze Gebäude mit all den vielen Kunſt⸗ 
ſchätzen, die es in ſich ſchließt. um das erforderliche Quantum Waſſer zu 
erhalten, mußten mehrere artefifche Brunnen von einigen hundert Fuß Tiefe 
gegraben werden, Dampfmaſchinen pumpen es hinauf in die hoch gelegenen 
Reſervoirs und Thürme; ein Labyrinth von Röhren, deren Kaliber im Durch 
ſchnitt groß genug iſt, daß ein Menſch bequem durchkriechen kann, vertheilt 
es nach den verſchiedenen Terraſſen und Reſervoirs, welche den Herd der 
eigentlichen Waſſerkünſte bilden, und durch ein fo komplizirtes Syſtem unter⸗ 
irdiſcher Röhren mit cinander verbunden find, daß die Länge der letzteren über 
2 deutſche Meilen betragen ſoll. 


Bisher konnten blos die kleineren — 4 der höher gelegenen Teraſſen 
ſpringen; heute ſoll die ganze Waſſerpracht entfaltet werden. Die erſte 
große Zugabe beſteht in zwei achteckigen Tempeln aus Eiſen von anſehn⸗ 
licher Höhe, die an der Spitze des eben beſchriebenen Mittelganges ſtehen. 
Ihr Eifengebälte beſteht, wie das des ganzen Glas palaſtes, aus hohlen Röh⸗ 
durch dieſe ſtroͤmt das Waſſer auf das kuppelartige Dach der beiden 
Tempel und fließt als durchſichtiger Schleier über den Zwillings⸗Tembelbau 
hinab, die Marmorſtatuen, die in ihrer Mitte ſtehen, mit einem durchſichti⸗ 
gen, klaren Waſſerſchleier halb verhüllend. Zwölf breite Waſſertreppen füh⸗ 
den von den Tempeln zur nächftgelegenen Teraſſe hinab: über dieſe Treppen 
ſtürzt das naſſe Element in kühnen Bogen, und entleert ſich mit einem gro⸗ 
ßen Sprunge in das am Fuße des FTreppenflur angebrachte große Baſſin; 
im letzten Sprunge einen ſo gewaltigen Bohr bildend, 2 5 man unter dem⸗ 
ſelben ungefährdet wird ſtehen, und die Waſſermaſſe über ſich wird hinweg⸗ 
ſetzen laſſen können. Zu beiden Seiten dieſes nach unten ſtürzenden Stro⸗ 
mes ſtehen überdies 24 große und eine Maſſe kleinerer Fontains, die dem 
Strome gewiſſermaßen als vertikale, aus aufſteigendem Waſſer gebildete, 
Begrenzung dienen werden. 
Am untern Baſſin in großen Bogenſprung angelangt, findet das Waſſer 
Mi groß 8 Weg in zwei Seiten⸗Reſervoirs 152 
5 Länge, die amphitheatraliſch mit ſanft aufſteigendem 


4 


Kunſt hier im Stande war, das gewaltige as mitten in — A 
aft dar⸗ 


* ‘ % 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 21. Juni. Diebſtähle.] Geſtohlen wurden in den letztver⸗ 
floſſenen Tagen aus einer Bahnwaͤrterbude an der hieſigen 1 
unweit der Schweidnitzerthor⸗Barriere eine Holzart, gez. D. B. eine Ro 
haue, ein eiſerner Laſchenbolzen⸗Schlüſſel, ein Handtuch, eine Kleiderbürſte, 
eine Haarbürſte, ein Kamm und zwei Brote; am 19. d. M. Mor einer 
Milchpaͤchterin von ihrer Verkaufsſtelle auf dem Neumarkt kleiner 
Deckelkorb mit 42 lern in verſchiedenen Münzſorten, ein Pfandſchein 
auf eine Taſchenuhr und 3 Serviszettel; an demſelben e Morgens aus 
einem unverſchloſſenen Zimmer eines Gaſthauſes in der Ohlauerſtraße eine 
goldene Doſe im Werthe von 8 Friedrichsd'or. 

Gefunden wurde am 19. d. M. auf der Katharinenſtraße 1 Schlüffel. 
Verloren wurde am 17. d. M. eine Gigarrentafche durch Liegenlaſſen 
in einer Droſchke; am 18. d. M. im Garten des Schießwerders eine goldne 
Broche. (Y. u. F.⸗Bl.) 


haft Kaul⸗ 
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ackbote, 
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invalide 
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Berliner Börse vom 20. Juni 1856. 


Fonds- und Geld-Oourse. 2.2 2 7 
> dito Pr. Ser. 4 8. 
Freiw. Staats-Anleihe]43}100} 6. dito Pr. Ser. IV.|ö |102} ba 
Staats-Anl. von 50/5214}/1017 ba. | Niederschl. Zweigb. 4 05 bs. 
dito 185314 10 bz Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 |62} bz. u. B 
dito 54/55 4 101} bz dito Prior. ....)ö 100 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 31564 bz Oberschlesische A. .|3}/21 a 213 ba. 
Seehdl.-Präm.-Sch. .|—|l5l 6 dito B. 350184 B. 
Präm.-Anl. von 18553/1121 ba. dito Prior. A. 44 
Berliner Stadt-Oblig. 4/100 f ba, 34 $ 814 6 dito Prior. B. 340811 B 
„ Kur- u. Neumärk.|3}/% bz. dito Prior. D, . 4 |905 B 
= pommersche 393g a 2 ba. dito Prior. E. 34/79 br. 
E Posensche...... 4/99 ba. Prinz-Wilh. (St.-V.)]4 104 B 
20 -o. 34/89] bz. dito Prior. Z % |101 B 
(Schlesische 3881 B. dito Prior. II. . 5 100 @ 
„Kur- u. Nenmärk.|4 05 G. Rheinische 4 1181 bz 
© [Pommersche .. in 951 6. | dito (St.) Prior. 4 —— — 
Z \Posensche....... 4 93} bz | dito Prior. ei 
5 /Preussische..... 4 % bz | dito v. St. gar.. 340831 6 
= Westf. u. 3 24 bz Ruhrort-Orefelder . 3/94 B 
2 [Sächsische ..... 4 0 ba. dito Prior. I... 44 — 
Schlesische 1 94 ba. dito Prior. II. 4 — 
Preuss. Bank.- Auth. * 123 6. Stargard-Posener . 33/97 ba 
Discont.-Comm.-Anth. 4 139 a 138] bz. dito Prior. 4 |91 ba. 
Minerva. ........5 1014 bz. dito Prior. 44/100 bz. 
Friedrichsdorf bz. Thüringer 4 123 a 1234 bz 
Louis dor — Hof ba. dito Prior. 4/101 bz. 
Yu a dito III. Em. . 451014 B. 
Wilbelms-Bahn .. 44 4173 bz. 
Aotien-Course, dito neue 4 1194 B. 
dito Prior. 491 B. 


Aachen - Düsseldorfer|3}]92 R. 
Aachen-Mestrichter 4 63 ba. 
Amsterdam-Rotterd. 4 78 a 79 bz 
Bergisch-Märkische 4 91 B. 


— 
3 
- 
4 
8 


dito Prior. 5 Braunsch, Hank-Act. 4 155 R. 

i 1014 6. Weimarische duo .|4 184) a 1354 a 195 br. 
Berlin-Anhalter . . .|4 |170 bez. u G 8 dito . „4 165 a 164 d. 

dito Prior. 4/93} ba- F 
Berlin-Hamburger . 4 107 ba. 3 Nat — 85 15 2. 5 

ito Prior. 44/1014 6. o Nat.-Anleibeid 00 * 1 

dito IL Em. 4 — Russ.-engl. Anleihe . 108 G. 
Berlin.-Potsd.-Mgäb. 4 1283 bz Dre Aa en 

dito Prior. A. F. 4 0% be ito poln. Sch.-Obl. 4 831 br. 

4440 4 0 10 1004 2 poln. Pfandbriefe 4 — — 

dne Lil B. 45100 bz dito III. Em. . 4 |9 bs 
Berlin-Stettiner . 4 164 bz. — 8 — * . — 

dito Prior 44/1004 ©. a Et Be 
Breslau-Freiburger 4 |178} be. Kurh 40 Thlr.. I 2 1 

io neues 1 leo etw. 170 l. P. bs. Baden 35 fl. 25 * 
Köln-Mindener . 3/161 bs. u. ©. u * Prim Alas ö 

dito Prior. 44101 B, e 

dito = Em 1 — ©. 

dito II. Em. 11 B w 

dito II. Em. ..4 |905 be. Weasel denen 

dito IV. Em... .\4 |91 bz. Amsterdam 8. 8.1143 B. 
Düsseldorf. Elberfeld. 4 142% & 143 br. ano M. lag bz. 
Franz, St.-Eısenbahn |d 162 & 162 br. Hamburg: 2.2... K. S. 134 ba. 

dito Prior. 3 205 B. Alo 2 N. 18176. 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 |154 1531 ba London 3 M. [G. 221 ba 
Magdeb.-Halberst. . 4 200 etw. bz. Paris... ....... 2 M.|80 ba. 
Magdeb- Wittenberge 40 n. Wien 20 Fl 2 M. 9% ba. 
Malnz- Ludwigshafen 117 6. Augsburg 2M. 102% 6. 
Mecklenburger. 4 |614 a 605 ba. | Dela ee — ——— 
Münster-Hammer. . 49416. Leipzig un... .8 7.995 bs. 
Neustadt- Weissenb. „44 — -— | EEE: 2M.|99} ba. 
Niederschlesische . 4 |93} bz Frankfurt a. M. 2M. 6. 28 bz 

dito Prior. 4 |98} bz Petersburg.. 3w.|1067 6. | 


Während die meiften Spekulations⸗Effekten flau waren und niedriger 
ſchloſſen, haben ſich Fonds und ——— gut behauptet, und letztere 
wurden zum Theil hoͤher bezahlt. x 


Breslau, 21. Juni. [Produttenmarkt.] Getreidemarkt unverändert 
gegen geſtern, es waren wenig fremde Käufer anweſend und fand nur ein 
8 1 3 ais mehreres a 76 Sgr. verkauft. Hirſe 3 
r. gut verkaͤuflich. 1 
Weizen, weißer beſter 145—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110—120—125 Sgr., gelber beſter 135—140—145 Sgr., 115 
bis 130 Sgr., mittl. und ord. 95—100—110 Sgr., Brennerweizen 65 —80— 
90 Sgr. nach Qualität. — Roggen Sꝛpfd 110—113 Sgr., 86pfd. 106 bis 
109 Sgr., Söpfd. 104 - 107 Sgr., Sapfd. 102—103 Sgr., 83 S2 pfd. 99 bis 
101 Sgr. nach Qual. — Gerſte 75—80—83 Sgr. — Hafer 42—47—50 Sgr. 7 
— Erbſen 100—110 Sgr. 77 


D 


